“Wir schätzen beides, Unterschiede und Gemeinsamkeiten!”
Sommerakademie 2009, High Leigh, England: die erste in der noch kurzen Geschichte von andante. War sie erfolgreich, anspruchsvoll? Was dachten die Teilnehmerinnen vor Ort darüber? In den Kaffeepausen fragte ich nach … 

Felicia Dekkers, Niederlande

Ich fand es toll, Frauen aus anderen Ländern zu treffen und habe mich besonders für die Frauen aus Osteuropa interessiert – wie sie als Frauen denken und leben. Ich habe eine Menge gelernt, aber ich hatte bereits vorher Kenntnisse im Medienbereich. Ich würde es vorziehen, nicht in Sprachgruppen zu arbeiten, sondern in Gruppen mit Frauen aus verschiedenen Ländern. Ich habe ein tieferes Eingehen auf unsere Unterschiede und Gemeinsamkeiten vermisst. Und es gab nicht genug Zeit, um einige schwierigere Themen zu diskutieren, die sich aus den Filmen ergeben hatten. Besonders beeindruckt war ich von dem Besuch im Beaufort-Institut in Cambridge und vom Nachmittagstee. 

Mária Kolková, Slowakei

Ich möchte die professionelle Vorbereitung einiger Trainer (z. B. von Father Malone, Jim McDonnell) hervorheben und den Austausch über konkrete Beispiele von Situationen aus verschiedenen Ländern, der in den Gruppen stattgefunden hat. Ich hatte mit einer stärkeren Beteiligung von jungen Frauen aus Westeuropa gerechnet. Am besten fand ich die Arbeit in sehr kleinen Gruppen von 2 bis 3 Personen für die Vorbereitung von Geschichten.

Ivanela Brković, Bosnien-Herzegowina

Ich habe die Gespräche mit den anderen Teilnehmerinnen aus anderen kulturellen Hintergründen genossen. Jims Vortrag und seine Anleitungen und Father Malones Präsentation waren sehr gut. Der Film über Abtreibung war zwar sehr aufschlussreich, aber zu anspruchsvoll vor dem Schlafengehen. Ich konnte meine Kommunikationsfähigkeiten verbessern und habe viele interessante Frauen getroffen. Nun fühle ich mich als Frau mutiger, und natürlich ist mir bewusst, dass Unterschiede nicht negativ sein müssen.

Claudia Burkard-Theiler, Schweiz

Es war eine interessante Veranstaltung, wobei ich selbst nicht soviel Neues gelernt habe. Der Kontext des Erfahrungsaustauschs mit Frauen aus anderen Ländern war interessant aber nicht so herausfordernd. Wir haben festgestellt, dass wir alle im gleichen Boot sitzen. Das ständige Wechseln der Sprache war recht anstrengend. Für mich sind viele Dinge wieder aufgefrischt worden, die ich vorher schon einmal gehört hatte. 

Victoria Ekubia, England

Es ist immer frustrierend, als Schwarze in einem “weißen” Land zu sein. Ich habe das Miteinander zwischen den Teilnehmerinnen vermisst. Es wäre besser gewesen, sich am Anfang vorzustellen. Auch der Kontakt zwischen den einzelnen Gruppen war nicht gegeben.

Béatrice Moizo, Frankreich

Ich habe eine neue Qualität von Frauen kennengelernt, in ihren Überzeugungen, darin, wie sie sich ausgedrückt haben. Ich habe neue Techniken gelernt und mein Englisch verbessert. Nun habe ich ein Gefühl dafür, mich im Medienbereich bewegen und handeln zu können – als Frau und als Christin.

Jean Horan, England

Es war sehr gut, so vielen unterschiedlichen Nationalitäten zu begegnen. Es ist nicht so interessant, wenn man sich nur innerhalb einer Nationalität bewegt. Man muss die Erfahrung der Anderen, die manchmal anders ist als die eigene, respektieren. Mir hat am besten die Einheit gefallen, in der wir in einer kleinen Gruppe eine Geschichte entwickeln sollten, nachdem wir die fünf Schritte dazu gelernt hatten.

Zsuzsanna Török, Ungarn

Ich war sehr dankbar, hier in der englischen Welt dabei sein zu können, Frauen aus verschiedenen Ländern zu treffen und sie kennenzulernen. Mir gefiel das interaktive Lernen. Die Trainer und Gruppenleiter waren sehr gut. Der Höhepunkt für mich war, in diesem wunderschönen Garten in Cambridge zu sitzen, Erdbeeren zu essen und Tee zu trinken.

Valérie Alipré, France

Ich habe viel gelernt – einige Schlüsselbegriffe aus dem Journalismus, Tricks, wie man die Aufmerksamkeit von Lesern oder Zuhörern fesselt, wie man zur gleichen Zeit einem Journalisten zuhört und selbst antwortet. Mir gefiel die Präsentation des Jesuiten, seine Einführung. Aber es war weniger interaktiv, den Tag ohne eine Diskussion über die Eindrücke in den Gruppen zu beenden. Für die ältere Generation muss das Filmfragment ein Schock gewesen sein.

Jim McDonnell, England

Ich habe einen Eindruck vom Leitungshandeln von Frauen bekommen, von ihrer Kompetenz, der Bandbreite ihrer Kenntnisse, den verschiedenen Fähigkeiten und der Bereitschaft, sich Neues anzueignen und sich herausfordern zu lassen. Das Programm wurde gut angenommen und ich habe mich im Verlauf der Tage an die Gruppe gewöhnt. Jede Kleingruppe war einzigartig. Die anderen Trainer haben gut zusammengearbeitet, mich ergänzt und ihre eigenen besonderen Fähigkeiten und Stärken (in den Bereichen Film, Radio und Fernsehen) eingebracht.

Maria Raucinova, Slowakei
